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Malerei und Installationen. A. Beispiele 2023 bis 2025

Karin Pliems Werke berichten von immerwährendem Fortleben in ständiger gegenseitiger Einflussnahme und
Veränderung. Es ist kein sich stetig wiederholender Kreislauf, der beschrieben wird, keine Kette, bei der sich
Glied an Glied schließt, sondern vielmehr ein verwirktes Geflecht, ein Myzel heterogener Komponenten und
unendlicher Verknüpfungen, die ein Ganzes bilden und fortwährend in alle Richtungen anwachsen, Raum und
Zeit zusammenfassend. […] Allgemeines und Individuelles, Vergangenheit und Gegenwart, Archaisches und
Archetypisches werden vereint und mit der zeitgenössischen Lebenswelt verschmolzen.“

Christine Wetzlinger-Grundnig, MMKK Klagenfurt, 2024
 

Karin Pliem beim Aufbau ihrer Installation Vieleinigkeit in der Burgkapelle des Museums moderner Kunst Kärnten, 2024.
© Foto: Ferdinand Neumüller, Bildrecht

Seit ihrer Ausstellung im Egon Schiele Art Centrum Český Krumlov/CZ im Jahr 2015 erstellt Karin
Pliem ihre ver wirkten Geflechte heterogener Komponenten“ nicht allein auf (vorzugsweise großformatigen)
Leinwänden, sondern gerne auch in Kombination mit raumgreifenden Installationen realer Pflanzen und Objekte
– wie etwa 2024 unter dem Titel Vieleinigkeit für die mit illusionistischer Barockmalerei ausgestattete
Burgkapelle im Museum moderner Kunst Kärnten.



Karin Pliem, Installation Vieleinigkeit, Museum moderner Kunst Kärnten, 2024 (Ausschnitt). © Foto: Ferdinand Neumüller

Ihre Bildmotive und -themen korrespondieren jeweils mit den sie im Raum umgebenden, ausgesuchten
getrockneten Pflanzen (Blüten, Früchte, Samenkapseln …), Präparaten (von Luft- und Wassertieren) und
Artefakten, welche die Künstlerin auf ihren Reisen und Wanderungen beständig sammelt.



Am Ende solcher Arbeitsprozesse stehen Bildwelten, die ihre BetrachterInnen in das Gefüge aus
Chaos‘ und Ordnung, Opulenz, Verdichtung und Leere dergestalt hinein ziehen sollten, dass sie sich
selbst als ein Element des Szenarios – einem alles und jeden umfassenden Verständnis von Natur‘ –
empfinden“, sagt Karin Pliem.

 Installation Vieleinigkeit (Ausschnitt), Burgkapelle Museum moderner Kunst Kärnten, 2024. © Foto: Ferdinand Neumueller

Seit ihrer Studienzeit sowie im Zuge zahlreicher Reisen von Nordafrika bis in die Südsee befasst sie sich in ihrer
künstlerischen Arbeit mit der dringenden Notwendigkeit des Bewusstwerdens des Menschen, dass wir integrale
Bestandteile des großen Systems der Natur“ wie auch unseres aufwändig erschaffen en kulturellen
Gedächtnisses sind – statt beiden Bereichen gegenüber ausbeutend, ignorant, egomanisch und zerstörerisch zu
agieren. Indem sie in ihrer Malerei ausgewählte und auch neu erfundene organische und artifizielle Ko-
ProduzentInnen unserer bio-kulturellen Vielfalt auf der Bühne einer Weltgesellschaft“ vereint, stellt sie
der ökonomisch-politischen Praxis des selektierenden Wettbewerbs die Vision einer symbiotischen
Vereinigung“ aller Beteiligten gegenüber.

Begriffe wie symbiotische Vereinigung“ oder bio-kulturell e Gesellschaft“, mit denen Karin Pliem einige  ihrer
Werkgruppen übertitelt, gewinnt sie aus Publikationen etwa zur Biologie, Genetik oder Anthropologie: 2014
entdeckte ich die us-amerikanische Evolutionsbiologin Lynn Margulis, die das Prinzip der Evolution durch Ko-
operation und Integration vertritt – Symbiosen bewirken mehr Vielfalt und Kraft als die Selektion. Für mich und



meine Arbeit war das eine wunderbare Bestätigung. Von 2015 bis 2016 entstand meine Werkgruppe Symbiotic
Unions‘ – frei betitelt nach ihrem 1998 erschienenen Buch Symbiotic Planet: A New Look at Evolution.“

Etwa sieben Jahre später fand sie bei der kanadischen Anthropologin Luisa Maffi den Begriff der biokulturellen
Diversität: Das wahreʻ Netz des Lebens ist die biokulturelle Vielfalt: die miteinander verknüpfte Vielfalt
des Lebens in der Natur und in der Kultur […]. Diversität in diesem umfassenderen Sinne ist der
facettenreiche Ausdruck der schöpferischen Kraft und des Potenzials des Lebens sowohl in der Natur als auch in
der Kultur, eine Quelle der Vitalität und Widerstandsfähigkeit des Lebens auf dem Planeten.“ (L. Maffi, 2014)
Diese Erkenntnis deckt sich so weit mit Karin Pliems künstlerischen Intentionen und Praxen, dass sie, in An-
lehnung an diese Publikation, sowohl einer Werkgruppe als auch ihrer vierteiligen Ausstellungstournee durch
China von 2022-2023 den Titel Biocultural community“ gab.

Karin Pliem, L’infinito della Natura, Video (Screenshot), 2018

Mitglieder von Karin Pliems Biocultural community rekrutieren sich demgemäß nicht allein aus den Reichen der
Flora und der Fauna, sondern desgleichen aus dem reichen Fundus an realen bis fiktionalen Figuren und Zeug-
nissen der Welt-Kulturgeschichte. So spielt auf dem 2024 für die Installation Vieleinigkeit dem Altar-Fresko der
Klagenfurter Burgkapelle vorgehängte großformatige Ölbild die Gestalt der Mnemosyne“ (Abb. s.
folgende Seite) eine doppelte Titelrolle:




